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1967  Am 26. Juni, konstituiert sich die »Hochschulgruppe sozialistischer 
Kunststudenten (HSK)« an der Akademie.  
 
1968  Bei ihrem ersten »teach-in« im Januar 1968 stellt die HSK die Benutzung der 
Akademie-Werkstätten zu Diskussion. Die Studierenden kritisieren, dass sie durch 
private Arbeiten der Professoren an der Benutzung der Werkstätten behindert würden. 
Im Mai veranstalten die Studierenden ein »Notstands-Happening« auf der Wiese vor der 
Akademie. Die Studentenvertretung (AStA) zeigt die Dokumentation zum »Fall Hermann 
Kaspar«. Grundlage der Ausstellung ist die gleichnamige Broschüre, in der Reinhard 
Müller-Mehlis 1966 Kaspars exponierte Arbeiten im Sinne des Nazi-Regimes in 
Erinnerung gerufen hatte. Fast täglich finden in der Aula Vollversammlungen statt. Am 
26. Juni beginnen die Studenten mit ersten Wandbemalungen im Foyer. Im Dezember 
installieren sie im Treppenhaus unter den Gedenktafeln für die Toten der beiden 
Weltkriege eine noch heute existierende »Antiheldengedenktafel« mit Zeilen von Bert 
Brecht. Auf der documenta IV ist von den Akademieprofessoren Günter Fruhtrunk 
vertreten. 
 
1969  Am 4. Februar veranstaltet der AStA eine parodistische Immatrikulationsfeier; 
einen Tag später findet der »Tag des Zweirads« statt. Neben einigen schweren 
Maschinen sind hauptsächlich Mopeds und Fahrräder beteiligt, die durch die Gänge 
rasen, um »das Establishment einzuschüchtern und die Akademie zu entweihen«. Die 
Studenten bemalen die Wände mit Parolen und kruder Agitationskunst. Die Bild-Zeitung 
vom 21. Februar titelt: »Münchens Akademie in Schweinestall verwandelt«. Die 
Akademie wird am 22. Februar von Kultusminister Ludwig Huber geschlossen; ein 
Verwaltungsgerichtsurteil hebt diese Schließung wieder auf. Rücktritt Nestlers wegen 
»dirigistischer Ordnungseingriffe des Kultusministeriums«. Im August wird erstmals ein 
Präsidialkollegium unter Vorsitz von Franz Nagel bestellt. Der Senat der Akademie 
beschließt, dass alle Lehrangebote künftig schriftlich formuliert und angeschlagen sowie 
Werkstätten für Fotografie und Kunststoff eingerichtet werden sollen. 
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